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Prof. Dr. A. Forster.

Jahresbericht

1er die Thätigkeit der Mnrforschenfleii Gesellschaft

im Jahre 1872.

Der Gesellschaft erstattet
von dem abtretenden Jahrespräsidenten pro 1872.

Hochgeehrte Herren

Der Jahreswechsel ist ein Augenblick, in welchem
nicht nur das einzelne Individuum, sondern auch eine
Gesellschaft Veranlassung hat, zurückzublicken auf das

verflossene und hinaus zu blicken in das kommende
Jahr.

Wir wollen zurückschauen und uns fragen : ob wir
immer nach bestem Wissen und Können unserem hohen
Ziel — die Wissenschaft zu fördern und zu verbreiten —
zugestrebt haben? ob wir dem Ziele näher gekommen
oder ob wir auf dem Wege erlahmt, stationär oder gar
rückläufig geworden sind

Wir wollen hinausschauen in das kommende Jahr,

um in Würdigung der gegebenen Verhältnisse ein

Programm für unser Wirken festzustellen, wir wollen unser
Auge vor Schwierigkeiten nicht verschliessen, wir wollen

uns aber auch von Schwierigkeiten nicht erschrecken
lassen, denn wir wissen, dass es kein Hinderniss gibt,
welches einem energischen, sich der guten Absicht be-
wussten Willen auf die Dauer widerstehen könnte.
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Wenn wir uns über das Wirken der Gesellschaft und

die erzielten Resultate Rechenschaft geben, so können
wir mit Refriedigung konstatiren, dass gearbeitet und dass

mit Erfolg gearbeitet worden ist.

Wir haben zur Verbreitung der Naturwissenschaft im

Anfang vom Jahre neben der bisherigen Thätigkeit der
Gesellschaft noeh den Weg öffentlicher populärer
Vorträge eingeschlagen. Es ist uns wohl bekannt, dass es
immer noch Leute gibt, welche ein Popularisiren der
Wissenschaft für identisch mit Profaniren ansehen, aber
durch solche mittelalterliche Ansichten wollen wir uns
nicht auf unserem Wage beirren lassen.

Die Zeiten sind — zum Glück — vorbei, in welchen
naturwissenschaftliche Kenntnisse das Privilegium
einzelner Kasten oder Individuen waren. Zum Glück für die

Wissenschaft, welche nur unter dem befruchtenden
Einfluss des allgemeinen Interesses gedeihen kann — zum
Glück für das Volk, welches durch die wahre,
ehrliche Wissenschaft nur veredelt werden kann.

Dass die Organisation der populären Vorlesungen in
Rem ein geistiges Redürfniss war, wird durch die
ausserordentlich grosse Theilnahme, welche das Publikum den

Vorträgen bezeigte, bewiesen.
In diesem Jahre wurden in der grossen Aula der

Universität, welche die h. Erziehungsdirektion zu diesem
Zwecke bereitwilligst zur Verfügung gestellt hat, folgende
öffentliche Vorlesungen abgehalten :

18, Januar 1872. Prof. Schwarzenbach. Ueber die At¬

mosphäre.
25. „ „ Prof. Sidler. Ueber Fluth und Ebbe.

1. Febr. „ Dr. Rachmann. Ueber Meteorite.
8. „ „ Dr. Cherbuliez. Ueber Sternschnuppen-

schwärme.
Bern. Mittheil. 1872. Nr. 810.
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15. Febr. „ Prof. Forster. Ueber das Nordlicht.
22. „ „ Telegraphen-Sekretär Rothen. Ueber

den transatlantischen Telegraphen.
29. „ „ Dr. Prior. Ein Gang durch eine

chemische Fabrik.
7. März j, Prof. Metzdorf. Ueber Trichinen.

14. „ „ Prof. Pütz. Die Thierarzneikunde im
Dienst der öffentlichen Gesundheitspflege.

Mit dieser Vorlesung schloss der Wintercyclus. Im
Spätherbst begann ein neuer Cyclus, in welchem bisher

folgende Vorlesungen gehalten wurden :

11. November 1872. Prof. Schwarzenbach. Rüder aus
der Metallchemie.

21. „ „ Dr. A. Valentin. Ueber das Athmen
des gesunden Menschen.

28. „ „ Dr. A. Valentin. Ueber das Athmen
des kranken Menschen.

5. Dezember „ Prof. Forster. Der Welt Anfang,
Entwicklung und Untergang.

12. „ „ wurde dieser Vortrag auf Verlangen
wiederholt, da die Aula das erste
Mal nicht im Stande wur, die
Zuhörer aufzunehmen.

19. „ „ Prof. Dor. Ueber Farbenblindheit.
Im Durchschnitt sind diese Vorträge von je 500

Personen besucht worden. Für den Rest des Wintersemesters
stehen noch Vorträge der Herren Dr. Rachmann, Dr.
Emmert, Favrot, Prof. Jonquière, Prof. Pütz. v. Reymond,
Rothen, Dr. R. Schärer, Dr. A. Vogt in Aussicht.

Die Organisation dieser öffentlichen Vorträge wird,
meiner Ansicht nach, so zu verändern sein, dass in
Zukunft an Stelle der vielseitigen Einzelvorträge längere
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Serien von Vorlesungen über dasselbe Thema treten. Es

scheint mir unzweifelhaft, dass der Zweck der Relehrung
durch längere Serien gründlicher erreicht wird, als durch
noch so interessante Einzelvorträge. Ich werde daher
der Gesellschaft eine Reorganisation in diesem Sinne

vorschlagen. Um Missverständnissen vorzubeugen, bemerke
ich aber ausdrücklich, dass ich das bisher befolgte
System nicht für fehlerhaft ansehe — im Gegentheil mussten

wir, da es sich in erster Linie um Anregung handelte,
möglichst heterogene Themata besprechen, damit jeder
Richtung etwas geboten werde ; jetzt aber, nachdem der
Zweck der Anregung erreicht ist, müssen wir die
Vorlesungen so einrichten, dass die Zuhörer auch
bleibenden Nutzen davon haben. Das aber kann, wie
ich glaube, nur durch längere Reschäftigung mit
demselben Gegenstand erreicht werden.

Was das wissenschaftliche Leben im engeren Kreise
der Gesellschaft betrifft, so darf dasselbe als ein recht
intensives bezeichnet werden.

In 14 Sitzungen, welche von 485 Mitgliedern und 46

Gästen besucht waren, wurden wissenschaftliche Vorträge
verschiedenster Richtung gehalten, und unsere Mittheilungen

weiden eine Reihe werthvoller Originalarbeiten
aus dem Sclioosse der Gesellschaft bringen. Ich kon-
statire mit Vergnügen, dass neben dem alten bewährten
Stabe der Vortragenden auch die Mediziner gehörig
vertreten sind, und hoffe, dass dieselben sich immer mehr
den Bestrebungen unsererGesellschaftanschliessen werden.

Unsere Mitgliederzahl hat sich in erfreulicherweise
vermehrt. Zwar verloren wir, meist durch Tod und Wegzug

von Rem, sieben Mitglieder, dagegen sind 138 neue

Mitglieder im Jahre 1872 aufgenommen worden.
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Durch den Tod wurden uns entrissen die Herreu

Prof. Gerber und Direktor Christener. Es ist Ihnen Allen
bekannt, dass besonders Herr Direktor Christener ein
verdienstvolles Mitglied unserer Gesellschaft gewesen ist.
Derselbe bekleidete bekanntlich längere Zeit das Amt
eines Bibliothekars. in welcher Stellung er sich grosse
Verdienste um die Gesellschaft erwarb, auch war
derselbe auf dem Gebiete der speziellen Botanik ein gründlicher

Kenner und unermüdlicher Forscher. Unsere
Mittheilungen enthalten als höchst werthvolle Beiträge in
mehrern Abhandlungen die Resultate seiner
Untersuchungen. Auch Herr Prof. Gerber war ein langjähriges,
treues und thätiges Mitglied unserer Gesellschaft. Sei
Ehre ihrem Angedenken

Die grosse Vermehrung unserer Mitgliederzahl können
wir betrachten als Ausdruck der Würdigung unserer
Bestrebungen und als Reweis, dass der von uns eingeschlagene

Weg der richtige ist.

An uns aber wird es sein, die wohlwollende Theil-
nahme, welche uns Publikum und die h. Behörden
entgegenbringen, durch unermüdliche Arbeit zu verdienen
und zu erhalten.

Dieselbe Vermehrung unserer Gesellschaft macht
aber auch, wie ich glaube, eine Reorganisation derselben

nöthig, deren Grundzüge ich Ihnen im Folgenden
vortragen will.

Unsere regelmässigen Samstagssitzungen werden von
Fachmännern und Freunden der Naturwissenschaften
besucht und zwar dürften die eigentlichen Fachmänner der
Zahl nach die Minorität bilden. Wenn nun in diesen

Sitzungen von Fachmännern die Resultate ihrer
Forschungen besprochen werden, so kann es nicht fehlen,
dass Details zur Sprache kommen, die von grosser Be-



- 149 -
deutung für die Wissenschaft sind und trotzdem den

Nichtfachmann nur wenig interessiren können. Was wird
die Folge sein Entweder werden die Fachleute, in der

Besorgniss, den grösseren Theil der Versammlung zu

langweilen, sich scheuen, ihre Untersuchungen vorzutragen

und dieselben einfach fremden Zeitschriften
zusenden — oder wenn Details zur Verhandlung kommen,
so werden die Freunde der Wissenschaft das Interesse
an den Versammlungen verlieren und nach und nach

wegbleiben. Durch beide Möglichkeiten wird die Gesellschaft

geschädigt. Es gibt aber einen Ausweg, durch
welchen sowohl das rein wissenschaftliche Leben der
Gesellschaft, als auch das Interesse der Freunde der
Wissenschaft gewahrt werden kann. Dieser Ausweg, den
ich dringend zur Annahme empfehle, ist die Bildung von
Sektionen, in welchen die Fachmänner Fragen von
speziellem Interesse verhandeln können. Selbstverständlich
aber muss allen Gesellschaftsmitgliedern das Recht, die

Sektionssitzungen zu besuchen, freistehen und daher sollen
auch diese Sitzungen öffentlich angezeigt werden. Die
Sektionen sollen innerhalb der Gesellschaft eine
vollkommen freie Entwicklung haben, sie sollen ihren
Sektionsvorsteher wählen der innerhalb der Sektion
dieselben Funktionen auszuüben hat, wie der Gesellschaftspräsident

in der Gesellschaft. Er soll, so oft Material
vorliegt, Sitzungen zusammenberufen, wann und wo es ihm
zweckmässig erscheint, mit der einzigen Reschränkung,
dass Sektionssitzungen niemals mit den später zu

besprechenden allgemeinen Sitzungen zusammenfallen dürfen.
Die wissenschaftlichen Arbeiten der Sektionen werden in
den Mittheilungen der Gesellschaft auf Kosten derselben

publizirt. Ueberhaupt wird die Gesellschaft wissenschaftliche

Arbeiten innerhalb der Sektionen nach Kräften, sei
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es durch Geldbeiträge oder in anderer Weise, zu
unterstützen haben. Am Ende jedes Jahres erstattet der
Sektionspräsident, zu Händen der Gesellschaft, einen schriftlichen

Rericht über die Thätigkeit der Sektion" im
verflossenen Jahre. Als konstituirt wird eine Sektion
betrachtet, wenn mindestens 5 aktive Mitglieder dem Ge-

sellschaftspräsidenten ihre Theilnahme schriftlich angezeigt
haben. Die Sektionspräsidenten werden, um die
Interessen ihrer Sektion gehörig zur Geltung bringen zu
können, Vorstandsmitglieder sein.

Unsere bisherigen Samstagssitzungen sollen unter der
Rezeichnung „allgemeine Sitzungen" weiter besjehen. In
denselben sollen aus allen Theilen der Naturwissenschaft

Vorträge vou allgemeinem Interesse, sowie regelmässige
Referate über die Fortschritte der einzelnen Zweige der
Naturwissensshaft gebracht werden. Dem Gesellschaftspräsidenten

wird es obliegen, für die nöthigen Vorträge
Sorge zu tragen.

Diess, hochgeehrte Herren, sind die Grundzüge der
Reorganisation, die ich Ihnen empfehle ; spezielle
Restimmungen innerhalb dieses Rahmens enthält der
Statutenrevisionsentwurf, den ich Ihrer Berathung
unterbreiten werde.

Was die Geselligkeit im verflossenen Jahre betrifft,
so sind unsere sog. zweiten Akte immer zahlreich
besucht worden und es herrschte in denselben ein heiterer,
gemüthlicher Ton.

Um auch den Damen unserer Mitglieder etwas zu
bieten, wurde im Anfang des verflossenen Jahres eine
musikalisch-deklamatorische Abendunterhaltung im Casino

organisirt, welche sich der Mitwirkung namhafter
Künstlerinnen und Künstler und der Theilnahme zahlreicher
Gesellschaftsmitglieder und deren Damen zu erfreuen
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hatte. Das Gelingen dieser Unterhaltung haben wir zum

grossen Theile dem geselligen Talente und der unermüdlichen

Thätigkeit unseres Mitgliedes, Herrn Apotheker
Studer, Sohn, zu verdanken.

Sommerlichen Ausflügen mit Damen nach geologisch
interessanten Punkten der Umgegend von Rern setzte die

regnerische Witterung des vergangenen Sommers ein
Hinderniss entgegen ; wir hoffen aber, dass solche
Ausflüge in diesem Jahre zu Stande kommen werden.

Schliesslich habe ich noch die Thätigkeit der
Gesellschaft für Errichtung einer meteorologischen Säule zu
erwähnen.

Meteorologische Reobachtungen gewinnen, in dem

Maasse, als die Meteorologie systematischer betrieben wird,
an Redeutung und allgemeinem Interesse. In der That

beschäftigen sich auch in unserer Stadt viele Personen
mit Rarometer- und Thermometer-Reobachtungen. Wer
aber den traurigen Zustand der gewöhnlichen Rarometer
und Thermometer kennt, dem muss sich der Wunsch
aufdrängen, es möchten irgendwo Normalinstrumente, in

einer die allgemeine Benutzung ermöglichenden Weise,

aufgestellt sein. Die Rerner naturforschende Gesellschaft
beschloss daher, die Aufstellung einer meteorologischen
Säule anzustreben, und setzte sich mit dem Tit. Gemeinderath

in Unterhandlungen. Derselbe nahm das Projekt in

zuvorkommendster Weise unter seinen Schutz, liess durch
die Tit. ßaukoromission Zeichnungen und Kostenvoranschläge

machen, welche in der letzten Sitzung vorgelegt
werden konnten. Der architektonisch schöne Plan,
welchen Herr Bauinspektor Stettier ausgearbeitet hat und

der in Marmor ausgeführt werden soll, stellt uns ein Rau-
werk in Aussicht, welches der Rundestadt zur Zierde
gereichen wird.
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Rei der grossen Zuvorkommenheit, welche die Tit.
Behörden dieser Angelegenheit entgegenbringen, darf ich
die gegründete Hoffnung aussprechen, dass dieses Projekt

in kurzer Zeit zur Ausführung kommen wird.
Hiermit, hochgeehrte Herren, lege ich das Amt, zu

welchem Sie mich vor Jahresfrist berufen, in Ihre Hände

zurück, überzeugt, dass Ihre Einsicht einen Mann zur
Leitung der Gesellschaft berufen wird, der sich der
Verantwortlichkeit bewusst, das begonnene Werk der
Reorganisation zum Heile der Wissenschaft, der Volksbildung
und der Gesellschaft zu einem glücklichen Abschluss

bringen wird.

ä*5- <«>-c^=-

Errata.
Pag. XVI der Sitzungsberichte 15. Linie von unten streichen, die

Worte: (s. d. Abhandlungen).
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